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Wie sie ihre Wünsche verwirklicht haben

3nteteffnnte @eftänt>niffe erfolgreicher SRenfcßen.

©in tarifer Reporter befucfjte toerfdfiebene

ißerföntidffeiten, bxe einen erfolgreichen Gebeng-

aufftieg hinter fid) haben unb [teilte an biefe bet-

fdfiebene fragen, bie übet bag bielumftrittene

©ebeimnig beg ©tfolgeg Sluffcßluß geben füllten.

Sag Stefultat feinet Umfrage, bie et an bie Set-

tretet betfdfiebenet Setufe gerichtet bat, nidft

nut in fftanfreid), fonbetn audj in anbeten euro-

pnifcf)en Gänbern, fiel recht befriebigenb au«.

Sag ©ebelmnte, toie man Sßünfcbe bertpitflidft,

ift babutd) teiltoeife gelüftet tootben.

©in Sanfbiteftor, bet feit fahren Geriet eine«

bet größten ißarifet Sanfbäufet ift unb bet feine

glängenbe Mattiere nut feinet Südftigfeit gu bet-
banfen bat/ äußerte fiel) folgenbetmaßen: „Site

id) ate fleinet Sanfgngeftellter mit einem febt

nichtigen ©ebalt mit bie erften ©ebanfen übet

bag Sottoättefommen machte, toutbe ici) in eine

giemlid) büftete Stimmung betfel3t. 3d) fal) ?u

biete Gnnberniffe bot mit unb bag entmutigte

mid) ungemein. Sa riet mit eine« Sageg einet

meinet Sorgefeßten einen Slbenbfutg übet bag

böbete Sanftoefen 311 be-fudjen, loeldjen SRat id)

aud> gteid) befolgte. Site id) ben iturg beenbet

batte, faf) id) bie SBelt mit gan3 anbeten Stugen

an. 3cf> trat 3toar nod) immet bet Heine, nidft-
beadftete Sanfangeftellte, abet im ©elfte baric

id) bereite Karriere gemacht. Unb id) glaube,

batauf fommt eg an! Ummer mehr tragte ich e«/

meinen Sorgefeßten meine J?enntniffe 311 geigen

unb bas blieb nicht ohne SBirfung. SOReinet Sin-

ficht nacf) ift ffleiß bet befte Sßeg gum ©tfolg,
unb ffaulheit bag größte ^inbetnig. SBenn id)

abet bom fffleiß fpredfe, fo meine kh nid)t bag

taftlofe Schaffen, fonbetn feneg Schaffen, toel-

d)eg immer beftrebt ift, feinen SBitfunggfteig,
feine i^enntniffe gu betgtoßern. Siele SQtenfdfen

mochten eg gu ettrag großem bringen, aber nur

toenige befißen bie itengenttation, fid) bie noti-

gen ^enntniffe angueignen unb bie allertrenig-
ften, bie ettootbenen itenntniffe unb ffcißigleiten
ben maßgebenben ^etfonen gu geigen!"

töören toit bag ©eftänbnte eineg fdftoebifdjen

günbholgfönigg: „SJteine ©Item traten -febt arm,

unb ate mein Sätet ftatb, tonnte et mit außer

einigen 3vatfd)lägen nid)tg bintetlaffen. ©inet

biefet 3vatfd)Iäge lautete: Stubiete bie SXtenfcfjen

unb ihre Sd)toäd)en, unb bu toirft eg nie bereuen!

3d) befolgte biefen SRat unb hatte eg tatfüd)Iid)

nidft gu bereuen. 3n einer großen Sabril hatte

id) bie ©elegenheit, riele Stenfd)en gu beobad)-

ten. Salb tonnte id) mid) übetgeugen, baß fie

leicht beeinflußbat unb biet leidfter gugänglid)

finb, ate id> geglaubt babe. Stun toutbe id) ron

einem trabten Seobadftunggbrang erfaßt. Sluf

bet Straße, in bet Straßenbahn, im Sbeatet,

überall beobachtete id) bie menfd)lidjen Sdftoä-

djen. 3d) bieb bor großen SBarerif)äufetn fteben

unb beobachtete alle iUeinigteiten betfelben in bet

inneren unb äußeren Slufmadfung, unb id) fühlte

trie meine Unternebmunggluft immer flatter
toutbe. 3d") tonnte nidjt anbetg, id) mußte mich

felbftänbig madfen! 3d) fal) ben ©tfolg meine«

Seginneng botaug, unb ber Stang, eine meinet

3been in bie îat umgufeßen, berurfadjte mit fo

lange fchlaflofe Sftädjte, big id) meine erfte 3bee

bertoirfliißte. ©g toat ein reißt fleineg Unter-

nehmen, bag ich grünbete, abet ber ©tfolg toat

balb ba. 3d) gtoeifelte feinen Slugenblid batan,

baß eg fo fommen muß. SBenn ich nun bie fftage
beanttoorten foil, trie man am beften im Geben

©tfolge ergielt, bann muß id) fagen: „Gemen Sie

beobachten unb fommen Sie moglidjft biet un-

ter Sftenfdjen! SIber tun Sie eg getoiffenbaft unb

toagen Sie ettoag gu unternehmen. Suerft tragen
Sie einen tleinen SButf unb bann geben Sie

langfam aber ficher bottoärte unb taffen Sie fid)

butdj nichtg unb bon niemanbem bon 31)tem

Qiel ablenten!"
©in feht erfolgreicher ftangöfifdfet Sdjrift-

fteller formulierte feine Slnfidit übet bag ©e-

heimnig beg ©tfolgeg in folgenben Sßotten:

„SBenn id) übet ben ©tfolg fptedje, fo muß id)

gleichgeitig an ben ©lauben benten. Set ©laube

tann tatfäcbM) Serge betfeßen, abet — unb bag

muß id) befonberg betonen — nidft ber ©laube

allein! ©in Sftenfcf) muß fid) felbft prüfen unb

imftanbe fein, gu einer ©rfenntnig gu fommen,
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^ie sie iltre ver^ir^lic^k balzen

Interessante Geständnisse erfolgreicher Menschen.

Ein Pariser Reporter besuchte verschiedene

Persönlichkeiten, die einen erfolgreichen Lebens-

aufstieg hinter sich haben und stellte an diese ver-

schiedene Fragen, die über das vielumstrittene

Geheimnis des Erfolges Aufschluß geben sollten.

Das Resultat seiner Umfrage, die er an die Ver-

treter verschiedener Berufe gerichtet hat, nicht

nur in Frankreich, sondern auch in anderen euro-

pciischen Ländern, fiel recht befriedigend aus.

Das Geheimnis, wie man Wünsche verwirklicht,

ist dadurch teilweise gelüftet worden.

Ein Bankdirektor, der seit Iahren Leiter eines

der größten Pariser Bankhäuser ist und der seine

glänzende Karriere nur seiner Tüchtigkeit zu ver-
danken hat, äußerte sich folgendermaßen: „Als
ich als kleiner Bankangestellter mit einem sehr

niedrigen Gehalt mir die ersten Gedanken über

das Vorwärtskommen machte, wurde ich in eine

ziemlich düstere Stimmung versetzt. Ich sah zu

viele Hindernisse vor mir und das entmutigte

mich ungemein. Da riet mir eines Tages einer

meiner Vorgesetzten einen Abendkurs über das

höhere Bankwesen zu besuchen, welchen Rat ich

auch gleich befolgte. Als ich den Kurs beendet

hatte, sah ich die Welt mit ganz anderen Augen

an. Ich war zwar noch immer der kleine, nicht-

beachtete Bankangestellte, aber im Geiste hatte

ich bereits Karriere gemacht. Und ich glaube,

darauf kommt es an! Immer mehr wagte ich es,

meinen Vorgesetzten meine Kenntnisse zu zeigen

und das blieb nicht ohne Wirkung. Meiner An-
ficht nach ist Fleiß der beste Weg zum Erfolg,
und Faulheit das größte Hindernis. Wenn ich

aber vom Fleiß spreche, so meine ich nicht das

rastlose Schaffen, sondern jenes Schaffen, wel-

ches immer bestrebt ist, seinen Wirkungskreis,
seine Kenntnisse zu vergrößern. Viele Menschen

möchten es zu etwas großem bringen, aber nur

wenige besitzen die Konzentration, sich die nöti-

gen Kenntnisse anzueignen und die allerwenig-
sten, die erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten
den maßgebenden Personen zu zeigen!"

Hören wir das Geständnis eines schwedischen

Zündholzkönigs: „Meine Eltern waren sehr arm,

und als mein Vater starb, konnte er mir außer

einigen Ratschlägen nichts hinterlassen. Einer

dieser Ratschläge lautete: Studiere die Menschen

und ihre Schwächen, und du wirst es nie bereuen!

Ich befolgte diesen Rat und hatte es tatsächlich

nicht zu bereuen. In einer großen Fabrik hatte

ich die Gelegenheit, viele Menschen zu beobach-

ten. Bald konnte ich mich überzeugen, daß sie

leicht beeinflußbar und viel leichter zugänglich

sind, als ich geglaubt habe. Nun wurde ich von

einem wahren Beobachtungsdrang ersaßt. Auf
der Straße, in der Straßenbahn, im Theater,

überall beobachtete ich die menschlichen Schwä-

chen. Ich bieb vor großen Warenhäusern stehen

und beobachtete alle Kleinigkeiten derselben in der

inneren und äußeren Aufmachung, und ich fühlte

wie meine Unternehmungslust immer stärker

wurde. Ich konnte nicht anders, ich mußte mich

selbständig machen! Ich sah den Erfolg meines

Beginnens voraus, und der Drang, eine meiner

Ideen in die Tat umzusetzen, verursachte mir so

lange schlaflose Nächte, bis ich meine erste Idee

verwirklichte. Es war ein recht kleines Unter-

nehmen, das ich gründete, aber der Erfolg war

bald da. Ich zweifelte keinen Augenblick daran,

daß es so kommen muß. Wenn ich nun die Frage

beantworten soll, wie man am besten im Leben

Erfolge erzielt, dann muß ich sagen: „Lernen Sie

beobachten und kommen Sie möglichst viel un-

ter Menschen! Aber tun Sie es gewissenhaft und

wagen Sie etwas zu unternehmen. Zuerst wagen

Sie einen kleinen Wurf und dann gehen Sie

langsam aber sicher vorwärts und lassen Sie sich

durch nichts und von niemandem von Ihrem
Ziel ablenken!"

Ein sehr erfolgreicher französischer Schrift-
steller formulierte seine Ansicht über das Ge-

heimnis des Erfolges in folgenden Worten:

„Wenn ich über den Erfolg spreche, so muß ich

gleichzeitig an den Glauben denken. Der Glaube

kann tatsächlich Berge versetzen, aber — und das

muß ich besonders betonen — nicht der Glaube

allein! Ein Mensch muß sich selbst prüfen und

imstande sein, zu einer Erkenntnis zu kommen,
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nuf toi'Idjem ©ebîete er eîgent(id) erfolgreich fein
fönnte. Sßenn einer Vorliebe unb latent hat für
bie SJlaterei, fo toirb er atd Uetbfjerr faurn ettoad
33efonöeted teiften fönnen, and) toenn er bie 6e-

ften ^riegdfdjuten befudft. Umberfatgenied gibt
cd fefir feiten. 6rft toenn man fid) getoiffenbafï
barüber ©eöanfen gemacht I)at, auf toetdjem ©e-

biete man ettoad 93efonbereö leiften fönnte, bann

erft foil man feine 'plane bertoirftid)en. 6onft
hat man niid>t nur biet Sïrbeitdfraft bergeubet
unb Qeit bertröbelt, fonbern aud) bad ^oftbarfte
berloren, bad ^ur ©raidjung eined großen Qieted

unentbehrlich ift: ben ©tauben!"
K. L.

SPLITTER

©er ©rnft bed Lebend fann frohe Sftenfdfen SIrbeit ift manchmal bie nod) einjig luirfenbe
fdjaffen. Sl^nei.

* *

Sie ©nttäufdjungen bed Lebend ftnb für ben Mancher fürchtet bad Teuer — unb fpiett

einen 6tufen — für ben anbem Lnnöerntffe.
*

* Sie übereifrigen unb eilfertigen Leute ber-
bringen tf)re Seit meiftend mit 9T:icf)tigfeitert.

6age nid)t: 3d) fann nicht, geftehe nur: 3d)
toil! nid)t. *

*
Ser fiebente aid Stuhetag ift föftlid)er aid

2Der biete Qiete hat/ erreicht fetten eined. fieben Ruhetage.

El. Margreiter

Sic Siebe fanf wie ©onnenftaub fyernieber,

Unb gelben warb beb engen Jpersenb Staum.

(Eb war ein fd;önet unb gelinber îraum,

Unb jeber Steegen braute neu ifin wieber.

uîte tft etn «tag tm Often aufgefttegen,

Ser ntebt im fersen biefeb (Selb »ermefyrf!

©elbft ni<bf bie £Rod)f bat feinen ©lanj berjebrt

Sab Siebt ber ©ferne mebrfe eb »erf^wiegen.

Sa tarn ein ©türm unb rig Dab Seud;fen nieber —

Sie ©onnenftäubeben Ibfrben wie ein îraitm.

ïflur ötebel füllt beb weiten Jjperjenb Dtaum —

Äern Steegen bringt bob ©olb nun femalb wieber.

Stargrtf OtufTi

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Freiestraße 101. (Beiträge nur an diese Adresse 1) Unverlangt eingesandten Beiträgen muß
du Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder & Co. AG., Wolfbachetraße 19, Zürich Telpehon 323527
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auf welchem Gebiete er eigentlich erfolgreich sein

könnte. Wenn einer Vorliebe und Talent hat für
die Malerei/ so wird er als Feldherr kaum etwas
Besonderes leisten können/ auch wenn er die be-
sten Kriegsschulen besucht. Universalgenies gibt
es sehr selten. Erst wenn man sich gewissenhaft
darüber Gedanken gemacht hat, auf welchem Ge-

biete man etwas Besonderes leisten könnte, dann

erst soll man seine Pläne verwirklichen. Sonst
hat man nicht nur viel Arbeitskraft vergeudet
und Zeit vertrödelt, sondern auch das Kostbarste
verloren, das zur Erreichung eines großen Zieles
unentbehrlich ist: den Glauben!"

e. I,.

Der Ernst des Lebens kann frohe Menschen Arbeit ist manchmal die noch einzig wirkende
schaffen. Arznei.

H- S

Die Enttäuschungen des Lebens sind für den Mancher fürchtet das Feuer — und spielt

einen Stufen — für den andern Hindernisse. mit ihm.

» Die übereifrigen und eilfertigen Leute ver-
bringen ihre Zeit meistens mit Nichtigkeiten.

Sage nicht: Ich kann nicht, gestehe nur: Ich
will nicht. »

»
Der siebente als Ruhetag ist köstlicher als

Wer viele Ziele hat, erreicht selten eines. sieben Ruhetage.

Tl.

Die Liebe sank wie Sonnenstaub hernieder,

Und golden ward des engen Herzens Raum.

Es war ein schöner und gelinder Traum,

Und jeder Morgen brachte neu ihn wieder.

ì)tte lft em Tag im Often aufgeftlegen,

Der nicht im Herzen dieses Gold vermehrt!

Selbst nicht die Nacht hat seinen Glanz verzehrt

Das Licht der Sterne mehrte es verschwiegen.

Da kam ein Sturm und riß das Leuchten nieder —

Die Sonnenstäubchen loschen wie ein Traum.

Nur Nebel füllt des weiten Herzens Raum —

Kein Morgen bringt das Gold nun jemals wieder.

Margrit Rufli

Beâàtiou: Or. Trust Tsckrllâuu, Tür!ok 7, Treiestraüe 1V1. (Beiträge nur au âiess Xâresss l) Ouverlaugt eivgesauciteu Beiträgen wuü
à» Rückporto beigelegt verüon. vruok 006 Vorlag von stiller. Cercler à Lo. XU., V7oIlbaoll«tralZ« IS, Zürioli lelpokoii ZZZ527

480


	Wie sie ihre Wünsche verwirklicht haben : interessante Geständnisse erfolgreicher Menschen

